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band und verkehr mit den Gothen und andern Östlichen Germanen

waren , allem anschein nach aber von den zur Weichsel vorgerückten

Gothen losgerissen wurden; so darf auch ihr vielfaches auftrelen in

dem deutschen oder anglischen epos nicht befremden, ohne dies Ver

hältnis liesze sich kaum begreifen, wie in unsern Nib. Irnvrit von Dü

ringen einen Irinc von Tenemarke zur seite hat, oder Liudgör von Sah-

senlande einen Liudgast von Tenemarke, welche noch im alten ingae-

vonischen gegensatz zu iscaevonischen Franken erscheinen. Vidsid un

terscheidet Ssedene 320, 13 und Sdddene 322, 5, solche die schon

auf einer insei der ostsee saszen von südlichen, noch an der küste

des festen landes wohnhaften, oder will man die südlichen auf Laa-

land und Falster einschränken? im Beovulf unterscheiden sich Dene735

nach allen vier weltgegenden Eästdene Vestdene Süddene Norddene,

auszerdem werden noch Hringdene und Gärdene eingefübrt, welches

alles einen zahlreichen, in der neuen heimat um sich greifenden volk

stamm erkennen läszt. aber schwer hält es ihnen bestimmte sitze

anzuweisen. 4984 sind Gärdene unmittelbar auf Gifdas d. i. Gepiden

genannt, was ihren aufenthalt noch lief in den osten des festen lan

des zurückschiebt, da sonst keine Gepiden im westland Vorkommen

(s. 464.) Die namen Hringdene und Gärdene, hergenommen von rin

gen und speeren der helden, scheinen mehr auszeichnende dichterische

epitheta der Dänen überhaupt, als eigne Benennungen; so sahen wir

oben s. 705 Gunnar Geirniflüngr = Niflungr heiszen, und Geirniördr

Seem. 266 b mit dem verstärkten namen eines gottes bezeichnet nur

einen helden.

Man nimmt an, dasz der dänische stamm hauptsächlich Schonen,

Seeland und Fühnen erfüllte, die schonischen könnten Ostdänen, die

übrigen Westdänen heiszen, allenfalls die jütischen Norddänen. Und
hier ist nun von den Jüten zu reden, deren schon cap. XXIII meldung

geschah. Iülland war im miltelalter sitz und kraft des dänischen

reichs, dessen könig von den skalden Iota drottinii genannt und zu

Viborg erwählt wurde; wie ich schon s. 446 anführte, Finnen heiszt

ein Däne noch heutzutage Juuti. Doch lag der alte und berühmteste

königstul zu Hleidra auf Seeland (fornm. sög. 6, 613) Hleidargardr

(fornm. sög. 1, 46. 64. 97. 347), hei Saxo Lelhra, später Leire;

dies wort ist genau das golh. hleijtra axijvrj, vielleicht auch gr. xXeT-

Sqov, lat. clathri, ags. hheder, ahd. hleitara, welche beiden letztem

freilich scala ausdrücken: zaun und gitterwerk der hülte scheinen aus

ruthen und sprossen geflochten gleich leitern. sollte nicht mit Lethra

der zweite theil jenes dunkeln namen Vitisleth (s. 733) Zusammen

hängen?*
Zuerst nennt die Jüten Beda in den s. 642 angezognen stellen 736

* Keyser om Nordmändenes lierkomst s. 334 hält Hleidra zu des Plinius in-

sula Latris (4, 14) in ostio sinus Cylipeni, und zu diesem die altn. Kylpingar im

nordwestlichen Ruszland, welche aber allzuweit abliegen und nicht lautverscho
ben sind.


